Sehr geehrte Kolleginnen 
Sehr geehrte Kollegen 

Falls Sie in einer Familie leben: Leben Sie eine demokratische? Haben Teenager ebenfalls eine Stimme und besteht ein Vetorecht?

Weltpolitik der Schweiz
EU NATO WTO werden zerfallen und damit auch das geistige Eigentum.
Den USA wird es nicht gelingen, die ganze Welt zum Götzendienst zu zwingen. denn die Entwicklung der Information Richtung Open Source kann nicht in die Tube zurückgedrückt werden. Der Controllverlust (CTRL-V) ist bereits heute offensichtlich und wird sich fortsetzen. Die Digitale-Revolution, der sich die westlichen Staaten auf Befehl des Grosskapitals verschrieben haben, ist ein erfolgloser Versuch, die Zeit zurückzudrehen, den Imperialismus des Geistes und den Lizenzhandel zugunsten der Atlantiker - nicht der westlichen Bevölkerung! - wieder zu errichten.
Ich möchte daran erinnern, dass der Kolonialismus im 19. Jh. nicht zu allgemeinem Wohlstand in Europa auf Kosten der indischen und afrikanischen Bevölkerung führte, sondern einzig zu unvorstellbarem Reichtum einer Elite in Grossbritannien und Frankreich. Die Verelendung der Menschen in Asien, Afrika und Europa war den Staaten schnurz, sie trieben ihre Raubzüge weiter bis zum ersten Weltkrieg, zum zweiten Weltkrieg und zu den Nato-Kriegen seither. Südeuropa hat eine Jugendarbeitslosigkeit von über 50 Prozent! Bestens ausgebildete junge Leute, Bolognia-Reformierte, sind im wirtschaftlichen Elend und sie sind kein Thema in den Nachrichten, keines in der Politik. Millionen Verelendete stehen in Nordafrika und wissen nicht weiter - die seien eine Gefahr für Europa: Schliesst die Grenzen!
Das Elend in Afrika drängt zum Elend in Südeuropa und die Verarmten gehen aufeinander los, befeuert von politischen Parteien - und zur Freude einer skrupellosen Elite, die sich Atlantiker nennt und unter deren Einfluss die NATO steht. Und in den Redaktionen schreiben sich Natos die Finger wund, wie gut dass es die NATO gibt. Für wen soll das Elend gut sein?
Bringt es dem jungen Südeuropäer etwas, wenn er das geistige Eigentum verteidigt, das sich eine Handvoll Konzerne global unter den Nagel gerissen hat? Ist er nach dem Sieg ein freier Mensch und lebt in einer sozial gerechten Welt, in der niemand Hunger und jeder eine Wohnung hat, in der die sozial Schwachen im Zentrum stehen und nicht der Finanzmarkt, die wenigen Superreichen?
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Die Nato sind die Nazi dieser Welt.
Wir müssen die Nato aus den Redaktionen entfernen und Blumen pflanzen statt Kriegsmaterial herstellen. Nein! dann werden wir Journalisten auch arbeitslos und wir in der Kriegsindustrie auch und wir im Finanzmarkt auch und wir im Staatsapparat auch und wo bleiben meine Renditen, meine Altersrente? Wir sind längst, seit 200 Jahren, mit Staat und Grosskapital verschmolzen - wir sind Faschisten. Kleine Faschisten. Seit der Gründung im Jahre 1780 steht die «Neue Zürcher Zeitung» - eines unserer Leitmedien - für eine kontinuierliche Entwicklung des Faschismus. Wir lesen sie und ihre Derivate täglich und finden es vernünftig, einander zu erschlagen, und furchtbar, wenn einer erschlagen wird, dann fordern wir Höchststrafen. Wir sind irr, vollkommen irr.
Wir wissen, dass der Planet Erde ein Vielfaches der heutigen Menschheit ernähren könnte. Wir wissen, dass jeder eine Wohnung haben könnte. Wir wissen, dass jeder Mensch in Freiheit - nicht in Grenzen eingesperrt - leben könnte.
Warum tun wir's nicht?
Weil wir das goldene Kalb, den Oligarchen, anbeten. Er steht im Zentrum und wir dienen ihm und tun täglich neue Grausamkeiten, um ihn, den Unersättlichen, zu befriedigen.
Warum stellen wir nicht die Mutter, das Kind und die Alten ins Zentrum? Mutter, Kind und Alte sollen uns Kredit (Vertrauen) geben und nicht der Oligarch! Ihnen sollen wir dienen und keinem Herrn! Ist das so schwer zu verstehen nach 200 Jahren «Neue Zürcher Zeitung»? Ja! es ist schwer zu verstehen und schwer zu ändern. Packen wir's an!

Ostergruss
3. April 2018 16:54
«Ihr seid keine Schafe. Glaubt dem Pfarrer nicht, er sei ein Hirte und ihr Schafe. Ihr seid Menschen. Ihr seid frei.» Ich bin pensionierter Pfarrer. So reizt mich ihr Aussage natürlich zum Widerspruch. Ich möchte einfach einige Gedanken dazu äussern:
- was mich an der Montagszeitung stört, ist ihre Schwarz-Weissmalerei. Obige Aussage über Hirt und Herde könnte plakativer nicht sein. Die Wirklichkeit ist viel differenzierter. Es ist zu einfach, andere schlecht zu machen, um sie dann besser in Karikatur zu setzen. Nach C.G. Jung trägt jeder Mensch eine Licht- und eine Schattenseite in sich. Ich darf meinen Schatten nicht auf andere projizieren. Damit helfe ich weder ihnen noch mir. Dies gilt wohl auch für die öffentliche Berichterstattung.
- Das Bild vom Hirten ist zuerst oder überhaupt eine Aussage über Gott. Schon im Alten Testament gibt es den wunderbaren Psalm 23 von König David, ein fast 3000 Jahre altes Gebet, das heute noch oft gebetet wird: Der Herr ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen…..
- Im Neune Testament (Johannesevangelium) ist das Bild vom guten Hirten ein österliches Bild. Es meint den auferstandenen Herrn. Der gute Hirt ist die älteste Darstellung, die es von Jesus gibt (gefunden in den Katakomben zu Rom). Durch den Glauben an den Auferstandenen sind wir zu Menschen geworden, die am Geheimnis des göttlichen Lebens Anteil haben und schon in dieser Welt dazu gesandt sind, als freie Menschen dem Leben zu dienen, einem Leben der Liebe und der Hoffnung über den Tod hinaus. Es war für mich wunderbar, im Ostergottesdienst mit der Musik von Mozart in einer überfüllten Kirche dieses Geheimnis zu feiern.
- Die Vorstellung, dass der Pfarrer Befehle erteilt und die Gläubigen gehorchen, ist nun wirklich antiquiert. Gehorsam im kirchlichen Sinn ist dialogisch. Natürlich muss ein Pfarrer auch führen können. Aber mit einem partizipativen Führungsstil. Zusammen mit der Gemeinde muss er den Weg in der Nachfolge Jesu suchen und gehen. Papst Franziskus wird im Herbst eine Jugendsynode abhalten. Schon letztes Jahr hat er eine Umfrage bei Jugendlichen durchführen lassen, damit er ihre Gedanken, Vorstellungen und Wünsche kennenlernen kann. Überhaupt ist er als Vorsteher einer weltweiten Kirche ein grosses Vorbild. Es heisst, er sei der einzige Leader, zu dem die Menschen heute aufschauen können. Seine Enzykliken und sein Lebensstil bestätigen dies. Er ist «Diener der Diener Christi»
Das waren ganz spontan einige Gedanken aus meiner Seele. Ich wünsche Ihnen eine frohe Osterzeit und grüss Sie freundlich
7. April 2018 01:46
Vielen Dank für Ihren Brief und Ihren Ostergruss!
Sie schreiben von Licht- und Schattenseiten. Sie haben Recht und sprechen ein zentrales Problem an: das Folgen.
Auch wir - ich! - möchte, dass man unseren Gedanken folgt. Jedoch aus dem Folgen ergibt sich die Erwartung des Gehorchens und daraus die Handlung des Strafens.
Ich bin Vater dreier Töchter und werde im Juli Grossvater. Ich bin nicht Licht, sondern auch Schatten und habe auch Gehorsam verlangt: Geh zur Schule! Räum auf! Sei um elf zuhause! Und Strafen gab es auch: weniger Sackgeld, geh ins Zimmer etc. Als unsere Kleinste 12 Jahre alt war und meine Frau und ich uns trennten, hat mich der Satz von Tolstoi tief berührt: "Niemand hat das Recht, zu strafen."
Seither habe ich mich selbst entwaffnet (später folgte meine Frau mir nach) und aus der Ohnmacht, Gedanken durchsetzen zu können, ist Vertrauen entstanden: "Ich rate dir, doch du tust, was du für gut findest." Dieses Vertrauen wurde zum Gott-Vertrauen (Teenager im freien Ausgang!) und kam zurück, indem sich die Töchter an-vertrauten. Wenn Sie so wollen, haben wir Erziehung durch Beziehung ersetzt: raten, ermahnen, zeigen, gute Gedanken denken und für andere sorgen. Wir haben eine sehr schöne Beziehung untereinander! Natürlich streiten wir auch, doch wir strafen nicht und niemand erwartet Gehorsam.
Vertrauen - Misstrauen. Ich lasse das Bild einfach mal so stehen und wie jedes Jahr freue ich mich auf Pfingsten, die stärkste Zeit im Jahresverlauf: Folgt mir nach - als eine Einladung. Daraus lässt sich kein Zwang und keine Strafe ableiten und wir müssten es dahin bringen, dass die Menschen sich ihres Misstrauens schämen und Zwang und Strafen aufheben.
Liebe Grüsse
7. April 2018 09:42
Ich danke Ihnen, dass Sie meinen Brief beantwortet haben und für die auch persönlichen Gedanken, die Sie darlegen. Ich denke, dass es auch im Sinne der Montagszeitung ist, dass man nachdenkt, Stellung bezieht und in Dialog treten kann. "Die Wahrheit liegt in der Mitte", sagte Martin Buber.
Sie haben recht: Pfingsten ist das grosse Fest des Geistes, der Freiheit und der Schöpfung, die uns als Lebensraum gegeben ist und die wir zum Wohle der Mitmenschen persönlich und gesellschaftlich weiter gestalten sollen. Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit und sende Ihnen freundliche Grüsse
7. April 2018 21:29
Unser Gespräch freut mich sehr und ich danke Ihnen von Herzen. Nur eines noch möchte ich anfügen: Die Wahrheit liegt nicht in der Mitte. Es gibt Wahrheit schlicht und ergreifend nicht. "Was ist Wahrheit?" fragte Pontius Pilatus Jesus; Jesus schwieg. Diese Antwort ist der Schlüssel zu Pfingsten, dem grossen Fest des Geistes, der Freiheit und der Schöpfung - zusammen mit dem Vaterunser:
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen.

Schwarz-Weissmalerei
US-Präsident Trump beklagt sich über die Hexenjagd der Presse und der Justiz gegen ihn. Ich antwortete ihm: "If you will be a Nato-Gang-Member like POTUS44, the witch hunt is over and the press love you. KILL PEOPLE ALL OVER THE WORLD! BE FASCIST OR NOT TO BE."
Das ist schwarz-weiss und ich empfinde es als wahr. Natürlich ist die Wirklichkeit viel differenzierter: POTUS44, Obama, ist auch Vater, er friert und hat Hunger wie ich. Wie ich ist er Mensch. Auch der Journalist tut seinen Job und wie ich tut er das, was von ihm erwartet wird und nicht etwas anderes. Er folgt und gehorcht wie ich als Taxifahrer: Will jemand nach irgendwo, tue ich das und fahre ihn nicht woanders hin, weil es mich dort besser dünkt.
Ich bin auch ein Rädchen im Uhrwerk, das man letztlich als Ganzes als Faschismus bezeichnet. Auch ich bin schuld, keiner ist ohne Schuld. Und doch handelt jeder aus seiner Sichtweise gut oder mindestens recht. Auch der, der in Rapperswil mit dem Messer auf drei andere einstach. Im Nachhinein scheint es ihm vielleicht nicht mehr richtig, vielleicht plagt auch Obama das Gewissen, dass er Gaddafi ermorden liess und Libyen in Tod und Chaos stürzte. Auch Gaddafi war Vater, auch er hatte Familie und Bekannte und er mochte sie und sie ihn.
Ab einer bestimmten Grösse zerfallen die Gemeinschaften oder schotten sich gegen neue Teilnehmer ab
Wir sehen das in jeder Familie: Sie wird nach der dritten Generation zu gross, wir haben nicht mehr mit jedem Kontakt, weil dies unmöglich ist. Überspitzt könnte man sagen, wir schotten uns gegen neue Teilnehmer ab - nicht bösartig, es ist einfach so. Versuch einen Stammbaum zu zeichnen und du siehst, dass es nach den Grosseltern und nach den eigenen Enkeln bereits schwierig wird.
Nun kann aber keine Familie und auch kein Stamm alleine leben. Wir bedürfen einer grösseren Gemeinschaft und auch diese Gemeinschaft ist in Kontakt mit anderen Gemeinschaften. Sobald nun aber einer in der Familie oder im Stamm oder in der Gemeinschaft beginnt, andere - nach seiner Sichtweise (Wahrheit) - zu erziehen, werden die ersten Teilchen gemacht, die wir als ganzes Werk als Faschismus bezeichnen.
Ersetzen wir Erziehung durch Beziehung haben wir nur ein einziges Problem zu lösen: die Verteilung der natürlichen Ressourcen und der Ernte. Und so schwierig ist das nicht: Es sollen alle satt werden, jeder soll ein Dach haben und keiner soll frieren.
Vielleicht ist es nicht sinnvoll, dass in der Schweiz bloss 3.3 von 100 Erwerbstätigen in der Landwirtschaft (Primärsektor) tätig sind und 19.8 im Sekundärsektor (Bergbau, Produktion, Energie- und Wasserversorung, Baugewerbe/Bau): Was machen die anderen 77? Wohlgemerkt, wir schreiben nur von den Erwerbstätigen, nicht von den Kindern und Alten, die auch zu versorgen sind. Von den Erwerbstätigen arbeiten fast vier Fünftel im Dienstleistungsbereich (Tertiärsektor). Sie tun irgendwas, Taxifahren zum Beispiel. Natürlich behauptet jeder, er tue etwas ganz Wichtiges - doch bei Licht betrachtet: Tun vier von fünf tatsächlich etwas ganz Wichtiges?
Wir sind satt, haben Kleider, Wohnung, Wasser und Energie. Wir müssten bloss die Lebensmittel und Kleider am Produktionsort abholen. Jetzt wird aber der erste bockig und sagt: "Schöne Beziehung hin oder her, aber so geht das nicht, dass ich arbeite und ihr tut nichts und nehmt einfach."
Er verlangt ein Verrechnungssystem: "Von mir aus nicht Geld, aber eine Arbeitszeit-Verrechnung." Und die Leute kommen wieder und bringen Arbeitsbestätigungen mit: "Siehst du, wir arbeiten auch!" "Ja, aber Taxifahren, Bier servieren!? Was soll das, das ist doch keine sinnvolle Arbeit!"
Und er beginnt andere - nach seiner Sichtweise (Wahrheit) - zu erziehen, und andere schliessen sich ihm an und definieren: Sinnvoll ist, was Geld gibt - und wer soll Geld schöpfen? Die Bank. Und wer soll die Produkte vor Dieben schützen? Der Staat. Und wofür soll die Bank Geld leihen? Für Land und Immobilien, die sind ewig - ewiges Eigentum, solange du zinsen kannst. Et voilà, Staat und Grosskapital sind verschmolzen.
Wir waren satt, hatten Kleider, Wohnung, Wasser und Energie. Wir mussten bloss die Lebensmittel und Kleider am Produktionsort abholen und sie einander bringen. Wir hatten eine schöne Beziehung untereinander, bis einer, statt sich selbst zu weniger Arbeit zu erziehen, andere erzog.
"Wenn du jemanden erziehen willst, erzieh dich selbst." Dieser Satz zieht sich wie ein roter Faden durch unsere Schwarz-Weissmalerei. Das Gewaltmonopol des Staates ist die systemübergreifende Gemeinsamkeit aller Staatsgebilde, weil wir es angeblich nicht schaffen, selbst zivilisiert miteinander umzugehen. Wir möchten euch zur Zivilgesellschaft ermuntern und Staat und Grosskapital entmachten. Wir sind der Überzeugung, dass eine Gemeinschaft eine bestimmte Grösse hat und nur so gross sein kann, dass jeder das Wort ergreifen kann und gehört wird. Wird eine Gemeinschaft zu gross, teilt sie sich.
Direkte Demokratie bedeutet, keine Vertretung anstelle des Volkes. Das Volk, die Basisversammlung, ist oberstes Organ, es gibt kein höheres. Die Basisversammlung hat nicht das Recht, jemanden auszuschliessen oder zu strafen; es gibt kein Urteil im Namen des Volkes.

Wie Väterchen Staat Kinder erzieht
Entreisst ein Jugendlicher einem anderen dessen Handy oder Portemonnaie und springt davon, ist das Raub. Klaut ein Jugendlicher im Supermarkt, ist das Diebstahl. Anzeigen wegen Raub und Diebstahl. Da wird die Behörde aktiv und nimmt den Eltern das Kind weg, denn offensichtlich sind sie nicht fähig, ein Kind zu erziehen. Schulisch ist es auch schlecht, uninteressiert, auffällig. Klarer Fall: schwererziehbar.
Ab ins Heim bis zur Gerichtsverhandlung und anschliessend wird das Urteil zugunsten eines weiteren Heimaufenthaltes ausgesetzt. Ziel ist eine abgeschlossene Berufsausbildung. Ein Ziel, das auch die Eltern anstrebten, aber nicht umsetzen konnten, weil sie nicht erziehen können.
Was macht Väterchen Staat anders als die Eltern?
Die Bezugspersonen werden gesiezt. Ihnen ist absolut zu gehorchen. Wer nicht gehorcht, geht aufs Zimmer, wer nicht ins Zimmer geht, wird in die Arrestzelle gebracht. Die Hausordnung ist rigid: Kein Handy, kein Ausgang, Tagesablauf und Ordnung und Anweisungen sind streng einzuhalten, ein achtsamer Umgang ist Pflicht. Die Securitas ist vor Ort, falls es Probleme gibt.
Die Jungen parieren schon, der eine schneller, der andere später und falls nicht, werden die Massnahmen abgebrochen und der Jugendliche kommt ins Gefängnis, sitzt die Strafe ab und wird entlassen. Frei. Und praktisch chancenlos im Erwerbsleben. Eine Frage der Zeit, bis er wieder einsitzt. Die Jungen werden in Heimen in anderen Kantonen untergebracht, weit von zuhause weg.
Der Junge hat Heimweh.
Die Sozialpädagogen sind nicht seine Eltern, die Jugendlichen nicht seine Geschwister. Sie sind sich fremd. Ausserhalb des Heims kann er keine Beziehungen eingehen, er ist ja kaum draussen und das Stigma Verurteilter haftet ihm an. An Silvester ist er abgehauen, nach Hause. Zur Familie. Am Neujahr hat er sich zurückgemeldet. Arrestzelle. Seither darf er nicht mehr zur Familie. Er sei dazu noch nicht reif. Im April vielleicht. Aufbegehren. Geh ins Zimmer!
Würden Eltern ihre Kinder so erziehen, nähme man sie ihnen weg und würde die Eltern ins Gefängnis stecken!
Menschen benötigen Beziehungen, Beziehungen sind essentiell, lebenswichtig! Der Rechtsstaat zerstört systematisch Beziehung durch Erziehung. Jahrelang, kaum können Kinder laufen: weg von der Familie, Schulwesen, Strafwesen. Wir brauchen uns nicht wundern, wenn Menschen schwer sozial gestört sind: Väterchen Staat hat sie so erzogen, weil deren Eltern nicht fähig seien, sie zu erziehen.
Wir alle sind sozial gestört und dieses Erziehungswesen bestimmt unser Leben im Beruf und in der Partnerschaft. Wir wissen schon fast nicht mehr, was Beziehung ist: Gute Gedanken denken und für andere sorgen; Böses weder zu erwidern (Rache) noch anzuerkennen (Recht). Und doch dringt es immer wieder durch, das Prinzip des Lebens.
Ich habe Heimweh nach meiner Mutter.
Dieses Muttergefühl, dieser Mutterinstinkt ist das Prinzip des Lebens. Es beruht auf Liebe, Arbeit und Wissen. Es soll unser Leben bestimmen. Immer. Dem Väterchen Staat ist das Erziehungsrecht zu entziehen. Er bricht die Kinder und lehrt sie das Paradox: Gewalt sei keine Lösung.

Partnerschaft: die Familie, ein Unternehmen
In einer Taxifirma bringen die Chauffeure das eingenommene Geld in die Firma und aus dieser Gesamtsumme werden die Rechnungen bezahlt und vom Rest erhält jeder Angestellte seinen Teil. Betrügt einer und legt nicht alle Einnahmen in die gemeinsame Kasse, wird er ermahnt oder entlassen.
VETORECHT 
Ein Beschluss ist ungültig, wenn unmittelbar danach einer dies verlangt und ein Zehntel dem Veto zustimmt.
Genau gleich funktioniert eine Familie: Alle Einnahmen werden in eine Kasse gelegt und daraus werden die Rechnungen bezahlt und jeder in der Familie erhält einen Teil für sich. Wer wie viel erhält, das muss man absprechen und kann dabei Demokratie lernen einschliesslich einem Vetorecht. Wer Einnahmen nicht abgibt, betrügt; ausgenommen sind natürlich persönliche Geschenke.
Werden die Kinder grösser, haben sie eigenes Einkommen.
In unserer Region gibt es kaum Grossfamilien, doch gäbe es sie, würden einfache alle ihre Einkommen und Renten in die gemeinsame Kasse legen und daraus die Rechnungen bezahlen und jedem einen Teil für sich geben.
Bei uns bildet der Jugendliche eine neue Familie noch In-der-Familie. Er zahlt seine Rechnungen selbst und was übrig bleibt, ist ihm. Die gemeinsame Kasse wird um den Teil entlastet, den der Jugendliche nicht mehr braucht.
Gründet er einen eigenen Haushalt nicht allein, hat er die Wahl, ob das Neue eine Familie oder eine Wohngemeinschaft ist. Eine Wohngemeinschaft ist keine Partnerschaft, sondern es sind mehrere befreundete Unternehmer, die sich bestimmte Kosten (Wohnung, Energie) teilen, wie sich mehrere Taxigesellschaften die Kosten für ein Call-Center teilen.
Nun kennst du den Unterschied zwischen Gemeinschaft und Partnerschaft (Familie) recht genau. Und ob die Partnerschaft amtlich eingetragen ist, ist nicht so wichtig und nicht das Erste.
Anmerkung: Die allermeisten Unternehmen und viele Familien sind keine Partnerschaften, sondern Gemeinschaften, in denen jeder auf seinen eigenen Vorteil bedacht ist. Von Demokratie keine Spur. Gier, Habgier und Egoismus sind die Folgen - so zu sagen von Haus aus.

Zu Hause
Im Hause muss beginnen, was leuchten soll im Vaterland.
- Wie soll eine politische Gemeinde demokratisch handeln, wenn die Einzelnen es zu Hause nicht tun? Und in ihrem Unternehmen nicht tun?
Darf man Partner entlassen? Ja, man kann sich trennen. Partnerschaft bedeutet, dass jeder will. Will einer nicht, ist eine Partnerschaft nicht möglich. Darum: Seid achtsam zu einander, in der Familie und im Unternehmen.
Die politische Gemeinde ist eine Ansammlung freier und demokratischer Familien und Unternehmen. Die Gemeinde selbst ist weder eine Familie noch ein Unternehmen, einzig Gemeinderäte erhalten während ihrer Amtszeit einen Lohn. Die anderen Bewohner haben keine ausdrückliche Beziehung zur "Gemeinde". Die Gemeinde ist auch kein Verein, in dem Gleichgesinnte mittun, sondern eben eine Ansammlung Verschiedengesinnter. Darum ist ein Strafrecht ein Feind der Demokratie, weil es die Verschiedenen gleich macht.

Familie - Unternehmen - Gemeinde
Demokratie muss von unten wachsen und diese Achtsamkeit in den Unternehmen fortsetzen und in der Gemeinde zur Entfaltung bringen.
- Arbeite nicht beim Staat, denn er ist kein demokratisches Unternehmen; Fremde bestimmen, was du zu tun hast. Dasselbe bei privaten Unternehmen, in denen Eigentümer und Arbeiter nicht identisch sind.
- Der Aufruf: "Proletarier aller Länder, vereinigt euch!" erzeugt bloss Streit. Bildet demokratische Familien, gründet demokratische Unternehmen, sorgt für eine demokratische Landnutzung und eine demokratische Geld- und Währungspolitik. Macht euch unabhängig von Staat und Grosskapital und Kirchen. Lasst nicht zu, dass euch andere erziehen und erzieht andere nicht.
Pflegt die Beziehung: Gute Gedanken denken und für andere Sorgen - anderen etwas zu Liebe tun und Wissen vermitteln.
Im Sumpf des Elends wird der Mensch kein Mensch.
Ich behaupte, es ist völlig unmöglich, undemokratischen Familien nachhaltig zu helfen. Sie sind das Gewächshaus der Gewalt. Sie bilden Parteien und Staaten um ihre Interessen durchzusetzen. Bis an den Hindukusch. Und Väterchen Staat erzieht die schwer Erziehbaren und Dienstverweigerer.
Der Auszug aus Ägypten
Wenn sich etwas vereinen soll, dann sind es demokratische Familien und demokratische Unternehmen mit dem Ziel, die Menschen ins gelobte Land zu führen, aus der Wüste hinauszuführen zur Wasserquelle. Und das Meer wird sich abermals teilen, damit sie den Herrschenden entrinnen können.
Leider haben die Juden den Herrn mitgenommen und in seinem Namen ein neues Reich gebildet. Sie haben seinen Namen für ihre Interessen missbraucht und die Familien vergiftet. Und so oft wir das tun, so oft werden wir vom Bösen verführt. Wer eine Kirchgemeinde gründet, wird alle Nichtchristen ausgrenzen; wer einen islamischen Staat gründet, wird alle Nichtmuslime ausgrenzen; wer einen faschistischen Staat gründet, wird alle, die nicht das Grosskapital anbeten, ausgrenzen. Das Strafrecht ist ein Feind der Demokratie.
Das westliche Grosskapital will ein globales Gewaltmonopol schaffen - mit der Begründung: Nationalismus lässt kaum Platz für Minderheiten. Globalismus noch viel weniger, doch das sagen sie und ihre Medien natürlich nicht: Dass 15 Nato-Chefs bestimmen (praktisch sind es nur zwei: USA und Deutschland), was global Recht ist und das durchsetzen!

Der Herr
Mich stört schon lange die Anrede Herr für den Namensgeber und Frau für die Frau des Namensgebers - zumal heute auch die Frau den Familiennamen geben kann und konsequent dann der Mann als Mann der Herrin bezeichnet werden müsste.
"Grüezi Herrin Müller, grüezi Mann Müller", wäre korrekt, wenn der Mann der Frau Müller vorher einen anderen Familiennamen hatte.
Geht ein Mann mit einem Mann eine Partnerschaft ein, werden beide Herr genannt. Bei einer Frauenpartnerschaft werden beide Frau genannt, ein Herr fehlt. Dem Wort Herr ist der männliche Herrscher inne. Die Anrede Herr vergiftet die Familie und unterstellt ihr, dass der Mann der Herr, der Chef ist.
In einer Familie ist niemand der Chef! Die Mitglieder sind ein Kollegium und bestimmen frei, wo eine Mehrheit genügt und wo Konsens sein soll (Vetorecht). Die Anrede Kollege bringt das zum Ausdruck und sollte bei demokratischen Familien/Unternehmen verwendet werden. Diese Anrede ist uns nicht fremd.
Lieber Kollege Huber, sehr geehrte Kollegin Huber
Solange mehrheitlich noch Herr und Frau verwendet wird, ist Demokratie nicht wirklich.

Bewertet Menschen nicht
Nun, am Ende dieser Ausgabe der montagsZeitung, siehst du, wie vielfältig und gross das Vorhaben ist, aus einem Staat eine Zivilgesellschaft zu gründen, wie kaputt erzogen die Menschen sind. Wo beginnen wir? Bei der Familie! Und haben wir eine Chance als zivile Region umgeben von Staaten?
Ja.
Ich möchte euch ermuntern, demokratische Familien zu gründen und die Freundschaft zu demokratischen Familien zu pflegen und demokratische Unternehmen zu bevorzugen, daran ist nichts Böses. Und hast du die Möglichkeit, ein Unternehmen zu führen, nimm Verurteilte auf. Sie sind nicht besser als andere und auch nicht schlechter, doch sie haben kaum eine Chance, weil sie heute systematisch ausgegrenzt werden.
Und gründet freie Schulen - Orte, wo es Kindern wohl ist! Streicht die staatlichen Lehrpläne, sie sind nicht gut. Lasst die Kinder tun - in ihrem Spiel. Erzieht sie nicht, sondern seid bloss da mit Material und Wissen und wenn sie eure Hilfe wollen. Raten, ermahnen (Empathie wecken), zeigen (Vorbild sein), helfen - es ist immer dasselbe. Lasst sie frei sich entfalten, haltet sie nicht auf Stühlen und in Räumen gefangen, bewertet sie nicht.
Die Hauptfächer sind: Singen, Zeichnen, Teilen. Die Kinder tun dies ganz natürlich von Geburt an! Aus dem Brabbeln wird Singen wird Sprechen wird Kunst. Aus Tupfen und Strichen werden Formen wird das Schreiben wird Ausdruck, Literatur. Aus dem Teilen wird Rechnen wird Technik und Wissenschaft. Aus dem Ganzen, aus der Vielfalt aller Kinder, wird Kultur. Im Spiel.
Wie viele Erwachsene sagen: "Ich kann nicht Singen, ich kann nicht Zeichnen." Und mit dem Teilen hapert es offensichtlich auch. Sie wurden staatlich bewertet und ausgeschieden. Aus der Vielfalt wurde Einfalt.
Doch es ist alles ewig da! Wenn du das Glück hast, Grossmutter oder Grossvater zu werden, wirst du das Brabbeln hören, das Zeichnen sehen und bloss zeigen, wie du das erste Werkzeug hältst. Und später wirst du das Teilen staunend erleben: dir eines, mir eines, dir eines, mir eines usw.
Gemeinsam können wir viel erreichen, wenn wir zusammenstehen.

OPS/images/cover-image.png
montagsZeitung
16. April 2018

223. Ausgabe

‘Welpolt dr Schueiz

n
12
13

15





OPS/images/z223-nato.png
Ich werde die Ligen der Nato
Tag fur Tag und
Stunde for Stunde aufdecken!

Die #Nato ist das Schiimmste, was wir der Menschheit antun. Im Jahr sterben
beinahe 50 viele Menschen an diesem System, wie wahrend des ganzen 2.
Weltkrieges. fesreicht





